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| teren Uebels hat das Miniſterium der Landwirth⸗ dieſe Inſtitutionen bringe ich daher einen Toaſt 
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} St. Petersburg. 
— ueber die Frequenz der Univerſitäten des 
uſſiſchen Reichs und Finnlands entnehmen wir 
„Pyee. Ran“ folgende Daten: Moskau 
tie 3888, Kiew 2244, St. Petersburg 2225, 
Flags 1875, Jurſew (Dorpat) 1650, War⸗ 
au 1335, Charkow 1200, Kaſan 825, Odeſſa 
55 und Tomek 405 Studenten. Dauach gab 
e im Ganzen 16,202 Studenten. Die Zahl 
* Zöglinge in den 4 geiſtlichen. Akademien 
fi ichs, Moskau, Kaſan und St. Peter sburg) be- 
g ungefähr 800. 
1 Der „Hop. Bp.“ zufolge iſt es vom Mini⸗ 
num der Voläksaufklärung und dem Reſſort 
0 Anſtalten der Kaiſerin Marie angeregt wor⸗ 
en, den Töchtern der Elementarlehrer und Ele⸗ 


* 
Mater In nocentia. 
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54 [. 1. Fortſetzung.) 
Liaſſen wir indeß unſer verweichlichtes 
Dpiges Zeitalter als Entſchuldigung für ihn 
alten, zumal mir, dem Sohne, am we⸗ 
ii ſten das Recht zuſteht, mich zum Richter 
Vaters aufzuwerfen. Kommen wir doch 
immer mit einander auf's Beſte aus, und habe 
ch bezüglich ſeiner Generofität über ihn bisher 
ie klagen dürfen. Bereitwillig iſt er meinem 
W unſche, in Deutſchland zu ſtudiren, nachgekom⸗ 
men, hat mir auch reichlich die Mittel an die 
Hand gegeben, um ein Stück Welt kennen zu 
nen. Es erübrigt jetzt blos, daß ich Dir über 
fie ne Gemahlin Einiges mittheile. — Ich 
ein Knabe von 13 Jahren, als der Vater 
= neuen Eſiebund ſchloß. Fräulein von 
ſchöningen weilte als Erzieherin meiner älteſten, 
jetzt verheiratheten Schweſter in unſerem Haufe 
Er zeichnete ſich ebenſo durch Tugend und Fröm⸗ 
migkeit wie durch ſeltene Schönheit aus. Ich 
glaube, Dein eigenes Vaterland, das von Dir jo 
viel geprieſene Schwaben, iſt auch ihre Heimath. 
Des Vaters heißes Blut mag für das reizende 
Mädchen wohl bald in Liebe entbrannt ſein, und 
nachdem ſie ſeine Gattin geworden, entſproß der 
Verbindung eine Tochter. Durch welche ſtörende 
Zwiſchenfälle jedoch das zuerſt ſo reiche Glück 
| und der Friede des Paares ſchon nach einigen 
Jahren getrübt wurde, entzieht ſich meiner Beur⸗ 
heilung. Vielleicht mag der bei ſeiner Frau 
mehr und mehr hervortretende Hang zu über⸗ 
großer Frömmigkeit den leichtlebigen, etwas fri⸗ 
volen Mann genirt, nebenbei auch eine Dame 
vom Hofe, mit der mein Vater fortwährend in 
regſter Verbindung geblieben, wohl ebenfalls 
hren ſchädlichen Einfln ß geltend gemacht haben, 
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mentar⸗Lehrerinnen in den Mädchen⸗Gymnaſien 
freien Unterricht zu gewähren. Bis jetzt waren 
nur ihre Söhne von der Zahlung des Schulgel⸗ 
des befreit. 


— In vielen Gegenden Südrußlands herrſcht 
gegenwärtig ein folder Mangel an Arbeitern zur 
Einbringung der Ernte, daß eine Reihe von Land⸗ 
ſchaften ſich an den Miniſter der Landwirthſchaft 
mit der Bitte gewandt hat, der Minifter möge 
dafür Schritte thun, daß zu den Erntearbeiten 
Soldaten abeommandirt werden. Der Miniſter 
hat rerſprochen, ſich in dieſem Sinne beim Kriegs⸗ 
miniſter zu verwenden. 


— Bei den jetzigen niedrigen Getreidepreiſen 
iſt wiederum die Frage brennend geworden, wie 
man den Bauer davor bewahren könne, ſein Ge⸗ 
treide zu einem Spottpreiſe loszuſchlagen. In die⸗ 
ſer Veranlaſſung ſind dem Miniſterium des Innern 
verſchiedene Vorſchläge zugegangen, darunter auch, 
wie die „Pycekaa Husus“ berichtet, ein 3 
des Gouverneurs von Perm, wonach das Ge⸗ 
treide der Bauern auf dem Commiſſionswege ver⸗ 
kauft werden ſoll, und zwar in den Gouverne⸗ 
ments mit landſchaftlicher Verfaſſung — von der 
Landſchaft, in den übrigen — von der Gouver⸗ 
nements⸗Adminiſtration. 


— In Anbetracht der bevorſtehenden Ernte 
hat das Miniſterium der Wegecommunitationen 
den Eiſenbahnverwaltungen vorgeſchrieben, genaue 
Daten über den Umfang der Ernte zu ſammeln 
und die nöthigen Vorbereitungen zu treffen, um 
eine regelmäßige Organiſation des Getreidetrans⸗ 
ports zu ermöglichen. Wie der „er. Ineroxs“ 
weiter meldet, haben ſich die Ernteausſichten in 
einigen Theilen des Reichs verſchlechtert, indem 
ſich in gewiſſen Gebieten in Folge des ſtarken 
Regens bas Getreide lagerte, während es in an⸗ 
deren von verſchiedenen Snferten aufgezehrt wird. 
Behufs Maßregeln für die Bekämpfung des letz⸗ 


— kurz, der in feinen Leidenſchaften zägelloſe 
und, wo es die eigenen Pläue und Wünſche galt, 
auch willkürliche und unbarmherzige Herr erklärte 
eines Tages feiner bedauernswerkhen Gattin, daß 
er willens ſei, ſich von * zu trennen. Nebſt 
einer jährlichen Leibrente, ließ er ihr dieſes Haus 
hier als unbeſchränkte Wohnung. Andererſeits 
ſtellte er ihr anheim, nach Deutſchland zu ihren 
Verwandten zurückzukehren. Wegen Florence, Bei⸗ 
der Tochter, die der Vater dem Kloſter Saint 
Cyr anvertraut hatte, entſchied ſich Frau von 
Bliſſault für den Aufenthalt in Frankreich und 
verlieh ohne Klage mit bewundernswerther Faſſung 
in ſtolzer Würde den ihr von Rechts wegen ge⸗ 
bührenden Plaß an der Seite des Gatten, um 
troſtlos vereinſamt im Exil ihre Tage zu perbrin⸗ 


gen, Ich ſelbſt habe meiner Stiefmutter ſtets die 


größte Achtung und Verehrung gezollt, obwohl 
ich ſie von Schuld nicht ganz frei zu ſprechen 
vermochte. Wohl mag ſie die ungeſtüme jähe 
Natur meines Vaters nicht richtig zu nehmen 
verſtanden haben und ihn durch ihre allzu große 
Bigotterie auf eine falſche Bahn gelenkt und ſich 
entfremdet haben. Meine Stiefſchweſter Florence, 
die jetzt ihr ſiebzehntes Jahr erreicht hat und 
ſich noch im Kloſter befindet, hängt an der 
Mutter mit leidenſchaftlicher Liebe, es ſcheint auch 
derſelben einziger Sonnenblick zu fein, wenn fie 

das theure Kind während der kurzen Beſuchsſtun⸗ 
den in ihre Arme ſchließen darf. Frau von Briſſault 
jedoch iſt ſeither die Beſchüßzerin und Beratherin 
der Armen von Paris und hat ihr Haus zum 
wahren Tempel der Barmherzigkeit und Men⸗ 
ſchenliebe gemacht. Selbſt wenn die wilde heu⸗ 
lende Rotte dort draußen die Hauptſtadt in einen 
Schutthaufen verwandeln ſollte, dann würde von 
dieſem Dache ſicher nicht ein Ziegel gelockert wer⸗ 


den. Denn auch der roheſte Geſell ſchreitet 
ſtets nur mit ſcheuer Ehrfurcht an dieſer Thür 
vorüber. 

„So, mein theurer Henry, jetzt weißt Du 


demuach, wohin ich Dich zu führen, welchem 
Schutze ich uns für's Erſte anzuvertrauen beabſich⸗ 
tige, bis wir hinſichtlich der Zukunft einen feſten 


guſſes nicht erſt ab, ſondern ſtürmte in ängſtlicher 


ſchaft einige Beamte abeommandirt. 

— Zu dem Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn bemerkt der officielle „Bern. Sun.“, 
ein die ruſſiſche Regierung es für möglich befun⸗ 

den habe, auf die Serbien im Grenzverkehr zu⸗ 
geſtandenen Vergünſtigungen bezüglich der Ge⸗ 
treideausfuhr zu verzichten, da fie freundſchaftliche 
Beziehungen am höchſten ſtelle, auf Grund deren 
normale Handels⸗ und eng Verbindun⸗ 
gen gedeihen können, welche den Fortſchritt der 
Welt ſichern. Es ſei nur der Vorbehalt gemacht, 
daß, wenn dieſe Vergünſtigungen noch auf ein 
anderes Land außer Serbien ausgedehnt werden, 
auch Rußland 1 theilhaftig werden müſſe. 
Der Grenzrayon ſei für alle Staaten auf nur 
15 Kilometer feſtgeſetzt, ſo daß ganz Serbien 
unter dieſen Begriff unmöglich fallen könne. 
Rußland participire auch nicht an den Grenzver⸗ 
ünſtigungen für Rumänien bezüglich der Ein⸗ 
fahr rumäniſcher Rohnafta von 200,000 Pud 
jährlich, von italieniſchem Wein und einigen 
Waaren im Grenzhandel Oeſterreich⸗Ungarns mit 
Italien und der Schweiz; dafür participire 
Oeſterreich⸗Ungarn auch nicht an den Vergünſti⸗ 
gungen für den Grenzverkehr Rußlands mit 
Schweden und Norwegen und den Vergünſtigun⸗ 
gen für Einfuhr und Ausfuhr, die für das Gouv. 
Archangelsk und die aſiatiſche Grenze feſigeſetzt 
ſind. Im Allgemeinen erwerbe Rußland die her⸗ 
abgeſetzten Conventionalzölle auf alle dasſelbe in⸗ 
tereſſirenden Waaren und die Bindung der Zölle 
auf Getreide und Hülſenfrüchte für die ganze 
ee Die agrariſche Partei Oeſterreich⸗ 
rns ſei damit der Möglichkeit beraubt, den 
mien Getreideexport zu ſchädigen. Die letzten 
Maßnahmen Frankreichs und Italiens lieferten 
den Beweis, wie wichtig dergleichen Zollbedingun⸗ 
gen für die landwirthſchaftliche Induſtrie wären. 

— Wie die Odeſſaer Blätter berichten, hat 
Geheimrath A. S. Jermolow beim Banket, das 
ihm zu Ehren von der Odeſſaer Stadtverwaltung 
gegeben wurde, in folgenden Worten einen Toaſt 
ausgebracht. 

„Mir iſt die ſchwere und mühevolle Aufgabe 
geworden, die Landwirthſchaft zu heben, die ſich 
gegenwärtig in recht kritiſcher Lage befindet. Bei 
dieſem mühevollen Werke hoffe ich auf die Hilfe 
und den Beiſtand der Adıniniftration, der Land⸗ 
ſchaften und der einzelnen Gutsbeſitzer. Auf 
Elan gefaßt haben werden!“ ſchloß der Erzähler 
ſeinen Bericht. 

Nachdem beide ſich nun nach dem Hauſe zu⸗ 
rückgewendet, ſetzte Egmond den Thürklopfer in 
Bewegung. 

Wohl drei Minuten verſtrichen, ehe den 
Freunden Gehör geſchenkt wurde. Endlich 
that ſich ein kleiner Spalt auf, durch welchen 
ein graubärtiger Koßf zu den Einlaß Begehren⸗ 
den be chu hinauslugte. Allein mit Ungeſtüm 
drückte Egmond die Pforte vollends auf, 

„Seid ohne Sorge, Pierre! Ich bins und 
das hier iſt mein intimſter Freund, Prinz X 
Nur wie durch ein Wunder Gottes ſind wir 
ſoeben den Häſchern Sonſt ſäßen 
wir wohl heute Nacht oder der 
Salpetriere.“ 

Der alte Diener bekreuzigte ſich und faltete, 
wie im ſtummen Dankgebete, die Hände. 

„Wie geht es Frau von Briſſault? Die 
Aufregungen der letzten Zeit werden auf ihren 
leidenden Zuſtand doch nicht nachtheilig gewirkt 
haben?“ fragte Egmond theilnehmend, indem er 
an des Prinzen Seite tiefer in den weitläufigen 
Hausflur hinein ſchritt. Trotz der matten Be⸗ 
leuchtung des gewölbten Raumes erkannte man, 
daß deſſen hohe Wände mit Gemälden al freseo 
geziert waren, 

„Oh, Monſieur Egmond! 
ſehr ſchlecht! entgegnete Pierre mit mühſam ver⸗ 
haltenem Schluchzen. 

„Seit einigen Tagen kann ſie das Lager 
kaum“ verlaſſen. Dabei nimmt die Schwäche täglich 
zu, ſo daß man glauben möchte, die Todesangſt 
um Mademoiſelle Florence ſei es, die den letzten 
Reſt von Madames Kräften aufzehrt. Denn ſie 
weiß nur zu gut, daß ſelbſt die Klöſter keine 
Sicherheit mehr bieten. Ich habe deßhalb 

Egmond wartete den Schluß dieſes Er⸗ 


entgangen. 
in La Force 


Haſt den bekannten Wohngemächern zu. Ueberall 
zeigte ſich ungeachtet großer Einfachheit dennoch 
der gediegene Wohlſtand alten, feudalen Fami in⸗ 
beſitzes, ja oft ſchweiften des Prinzen Blicke, in⸗ 


aus, auf die Verwaltung, die Landſchaften und 
die Landwirthſchaft. Nichts aber kann ohne die 
Wiſſenſchaft gedeihen und ich füge daher noch 
einen Toaſt auf ihren Vertreter hinzu, den Pro⸗ 
feſſor W. N. Ligin.“ 

. Die Sparkaſſen⸗Einlagen betrugen zum 
1. Mai c. 305,174,003 Rbl. in 1,485,374 
Sparbüchern. Die Spareinlagen ſind vom 1. 
Januar bis 1. Mai um mehr als 17,6 Mill. 
Rol. geſtiegen. 


Das Geſetz über die Verſtaatlichung 
des Spirituoſenverkaufs. 
(Schluß.) 

39. Der Inſtruktion gemäß, welche vom 
Finanzminiſter in Vereinbarung mit dem Reichs⸗ 
kontrolleur aufgeftellt wird, unterbreitet der Dis 
rigirende der Acciſe-⸗Verwaitung dem Finanzmi⸗ 
ſter alljährlich einen Plan für den Krans pf, 
W im kommenden Jahre. 

40. Der Spiritus für den Ktons⸗Verkauf 
wird in einer Quantität bis zu ½ des Jahres 
konſums von den Brennereien, die im Rayon des 
Krons⸗Spirituoſenverkaufs liegen, zu den Preiſen 
erworben, wie ſie, den örtlichen Bedingungen ent⸗ 
ſprechend, alljährlich vom Finanzminiſter feſtge⸗ 
ſetzt werden. Die genannte Quantität wird unter 
den Brennereien des Rayons nach ihrer größten 
Jahres⸗Erbrennung in einer der drei vorherge⸗ 
gangenen Brennerei⸗Perioden vertheilt, wobei es 
den Fabrikanten nicht geſtattet iſt, die Krons⸗ 
Lieferung einer anderen Perſon zu überlaffen, 
Die Bedingungen für die Lieferung und die Ab⸗ 
rechnung mit dem Lieferanten werden vom Fi⸗ 
nanzminiſter feſtgeſetzt. 

41. Der Reſt, d. h. diejenigen. Spiritus⸗ 
Quantitäten, deren Lieferung nicht vertheilt oder 
von den im Art. 40 genannten Fabrikanten zu⸗ 
rückgewieſen wurde, wird durch Ausgebote erwor⸗ 
ben, die einmal oder mehrmals im Jahre an 
vom Finanzminiſter beſtimmten Orten ſtattſinden, 
und Fi ar in einer Weiſe, wie fie im Reglement 
für Krons⸗Unternehmungen und Lieferungen ſeſt⸗ 
geſetzt iſt. Dieſe Ausgebote werden vom Finanz⸗ 
miniſter in jedem Vertrage beftätigt. 

42. Falls die Ausgebote nicht zu Stande 
kommen oder die gebotenen Preiſe zu hoch er⸗ 


dem ſie einen weiten Speiſeſaal eileuds durch⸗ 
maßen, mit trüben Empfindungen hinauf nach 
den Bilderreihen der Briſſault'ſchen Ahnengallerie. 
Die ſtolzen, vornehmen Vertreter des edlen Ge⸗ 
ſchlechts ſchauten lächelnd und unbekümmert auf 
den jungen Nachkömmling herab, der, ſoeben erſt 
einen ſcwaghvollen Tode entronnen, als Flücht⸗ 
ling einer unſicheren Zukunft entgegenging. 

Nachdem die Freunde noch einige Zimmer 
paſſirt, machte Egmond in einem boudoirähnlichen 
Raume halt und ſagte, nach einer halb zurückge⸗ 
ſchlagenen Portiere deutend, im Flüſtertone; 

„Wundere Dich nicht über meine ungeſtüme 
Art des Vordringens, Henry! Allein eine voran⸗ 
gehende Ankündigung durch den Diener würde 
die Kranke jedenfalls mehr erſchrecken, als wenn 
ich ſelbſt plötzlich ihr gegenüberkrete. Sie iſt mir 
gewogen und kennt meine Anſichten und Gefühle. 
Bleibe Du indefjen hier, bis ich Deiner bedarf 
und Dich rufen werde!“ 

Damit ſchlug der Sprecher den grünen Sei⸗ 
denſtoff zurück und betrat das anſtoßende Zimmer, 
Der Prinz gab keine Erwiderung. Starr und wie 
gebannt hing ſein Blick an einem von den ſchwe⸗ 
ren Falten der Portiere gleichſam eingerahmten, 
wegen ungemein heller Beleuchtung ſcharf her⸗ 
vortretenden Bilde. 

In tiefem, bequemen Lehnſeſſel, von weichen 


Es geht ſchlecht, Kiſſen unterſtützt, ruhte die ſchlanke Geſtalt einer 


etwa 42 jährigen Frau, deren Geſichtszüge, trotz 
des deutlich darin ausgeprägten Leidens, noch un⸗ 
gewöhnliche Schönheit und einen gewiffen Ab⸗ 
lanz jugendlicher Aumuth zeigten. Umſomehr 
ſörte und befremdete daher das den feinen Kopf 
umwallende graue Lockenhaar, welches in reicher 
Fülle unter einem weißen Spitzenhäubchen her⸗ 
vorquoll. In der That war Frau von Briſſault 
eine ſeltſam frappirende Erſcheinung. Jeder Zug 
dieſes regelmäßigen Antlitzes verrieth ſofort die 
edle Sinnesart und Herzensgüte ihres Charakters. 
Allein nur flüchtig war des Prinzen Auge über 
die leidende Dame hinweggeglittten. Mit einem 
Ausdruck, der zugleich Staunen und Entzücken 
bekundete, haftete dagegen ſein Blick auf der 
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ſcheinen, hat der Finanzminiſter das Recht, die 
zum unverzüglichen Verkaufe ae Paßt Quan⸗ 


tität auf dem Oekonomie⸗Wege herſtellen zu 


laſſen. 

43. Die Perſonen, welche die Krons⸗Liefe⸗ 
rung zu dem vom Finanzminiſter feſtgeſetzten 
Preiſe (Art. 40) oder bei einem Ausgebot (Art. 
41) auf ſich genommen, haben ihre Verpflichtung 
auf Grundlage der Art. 38—79 des Reglements 
für die Krons⸗Unternehmungen und Kiefer en 
durch Verpfändung oder Verſetzung e en, 
wobei der Werth des Pfandes einem Zehntel der 
vereinbarten Summe gleichkommen muß. Als 
Pfand werden dieſelben Werthobjekte angenom⸗ 
men, wie bei den Stundungen der Aceciſezah⸗ 
lungen. 

V. Die Verwaltung des Krons⸗ 

Spirituoſen⸗Verkaufs. 

44; Der Krons⸗Spirituoſenverkauf und die 
ſtaatlichen Spiritus⸗Rektifications⸗Fabriken und 
Branntweins⸗Brennereien werden von der Gouver⸗ 
a verwaltet, 

45. Die Beaufſichtigung des Spirituoſen⸗ 
verkaufe wird auferlegt; 1) der Acciſe⸗Ver⸗ 
waltung und 2) der Polizei, auf Grund der 
vom Finanzminiſter in Vereinbarung mit dem 
5 9 5 des Innern herausgegebenen Inſtruk⸗ 
ion. 

46. Die Beamten der Acciſe⸗Verwaltung 
beziehen außer ihrer Gage noch ein beſonderes 
Ergänzungs⸗Gehalt, welches die im Art, 20 des 
Aceiſe⸗Reglement feſtgeſetzte prozentuale Grati⸗ 
fikation aus den Acciſe⸗Einnahmen erſetzt⸗ 

47. Die Verwaltung der Krons⸗Räumlich⸗ 
keiten zur Aufbewahrung, Reinigung, Abfüllung 
und zum Verkaufe des Spiritus und Brannt⸗ 
weins wird hierzu gedungenen Perſonen anver⸗ 
traut. Der Maximalbetrag ihres Gehalts und 
der Modus der Auszahlung wird vom Finanzmi⸗ 
niſter feſtgeſetzt. 

48. Die Verkäufer der Krons⸗Spirituoſen 
können mit Erlaubniß der Acciſe⸗Verwaltung in 
den Branntweinsbuden Handel mit Tabaks⸗Fa⸗ 
brikaten und Streichhölzchen treiben, — falls ſie 
die erforderlichen Handelsſcheine und das zum 
Tabaks⸗Handel nothwendige Patent löſen. 

49. Die Ausſtellung und Entlaſſung der 
Verwalter der Kronsfabriken und der Rektifika⸗ 
tions⸗Meiſter, ebenſo, der Verwalter der Krons⸗ 
Verkaufsſtellen, ihrer Gehilfen und Komptoir⸗ 
Beamten ſteht dem Dirigirenden der Acciſe⸗Ver⸗ 
waltung zu, die der übrigen Beamten, Keller⸗ 
meiſter, Lehrlinge, Arbeiter und Wächter hängt 
von den betreffenden Verwaltern ab. Die Anzahl 
dieſer Beamten und die Höhe ihres Gehalts 
wird in den Koſtenanſchlägen feſtgeſetzt, welche 
vom Dirigirenden der Acciſe⸗Verwaltung alljähr⸗ 
lich beſtätigt werden, 

50. Die Beamten der Acciſe und der Po⸗ 
lizei und die im Art. 47 genannten, nicht im 
Staatsdienſte ſtehenden Perſonen können für 
beſonderen Eifer bei der Erfüllung ihrer hier 
genannten, Verpflichtungen auf Vorſtellung ihrer 
Obrigkeit Geldbelohnungen erhalten. Dieſe Be⸗ 
lohnungen werden auf Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters (bei den Polizeibeamten in Vereinba⸗ 
rung mit dem Miniſter des Innern) verabfolgt. 

Verzeichniß der Patentſteuer. 

1. Von den Spirituoſen produzirenden Fa⸗ 
briken wird die Patentſteuer zu dem in dem Anh. 
zu Axt. 111 (Aum,) des Acciſeſteuer⸗Statuts 
und in d. Abth; IV des am 8. Juni, 1893 Als 
lerhöchſt beſtätigten Reichsraths⸗Gutachtens über 
die Patentſteuer von den Spirituoſen⸗Verkaufs⸗ 
anftalten (Geſetzſamml. Art. 821) feſtgeſetzten 
Betrage erhoben. 
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neben dem Krankenſtuhle knieenden Mädchen⸗ 
geſtalt. 8 r 

Wer war dieſes holde Kind? Wie kam 
jolch! ein engelgleiches, von ſüßeſtem Jugendſchmelz, 
von Schönheit und jungfräulicher Reinheit um⸗ 
hanchtes Weſen hier in dieſes Sodom und Go⸗ 
morrha — in dieſes wüſte, ſittenloſe Paris ?! 
Zwei wundervolle, kindlich klare, braune Augen 
richteten ſich ſoeben in halb flehendem, halb ſeli⸗ 

em Blicke zu der älteren Dame auf, ſodaß dem 

ch Beobachter nur das feingeſchnittene Profil 
ugewandt war. Die Linien deſſelben erſchienen 
h rein und tadellos, die Haltung des reizenden 
Hauptes, wie des ſchlanken, abgerundeten Ober⸗ 
körpers ſo edel und vornehm, daß der, was weib⸗ 
liche Reize anlangte, hinlänglich verwöhnte Prinz 
ſich dennoch 2 — 1175 mußte, nie ein ſo voll⸗ 
kommenes Geſchöpf erblickt zu haben. Kein Puder 
ſtörte den goldenen Glanz des glattgeſcheitelten 
braunen Haares, keine bauſchige Modetracht ver⸗ 
hüllte die jugendſchönen Formen. Blos ein dunkel⸗ 
blaues einfaches Gewand mit breitem weißleinenen 
Kragen ſchmiegte ſich dicht an des jungen 
Mädchens wohlgebauten Körper. Eine Art 
Kloſtertracht mochte das ſein; aber gerade das 
Puritanerhafte dieſes Anzuges erhöhte noch den 
poetiſchen Reiz ihrer ſeltenen Schönheit. 

„Egmond!“ tönte es im ſelben Moment zu 
dem im Anſchauen Verſunkenen mit glockenheller 
Stimme herrüber. „Welche Freude, welches 
Glück!“ 

„Du hier, mein Sohn?“ rief nun auch die 
Kranke, dem Ankömmling beide Hände zureichend. 
„Dich ſendet Gott zu mir in dieſer bangen 
Stunde.“ 

Der Prinz hatte ſich auf einem kleinen 
Tabourett niedergelaſſen und das Geſicht mit der 
Hand bedeckt. Den indisereten Beobachter und 
Lauſcher zu ſpielen, dagegen ſträubte ſein feines 
Gefühl ſich mächtig. Gleichwohl drang jedes Wort 
der im Nebenzimmer geführten Unterredung ver⸗ 
nehmlich an ſein Ohr. 

„Florence, meine theure, kleine Schweſter! 
Dich — finde ich hier!“ Mit dieſem zärtlichen 
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Der Keuchhuſten. 


Im Frühjahr und Herbſt hat auch der Laie 


oft Gelegenheit, auf größeren Spielplätzen die 
Qualen unferer armen Kleinen mitanzuſehen, welche 
vom Keuchhuſten befallen find. 

Man verſteht darunter einen epidemiſch auf⸗ 
tretenden, über den größten Theil der be⸗ 
wohnten Erde verbreiteten Katarrh der Luft⸗ 
wege. Derſelbe befällt vorzugsweiſe Kinder vom 
75 bis achten kebeneſahre und zeichnet ſich 
urch eigenthümliche periodiſche, krampfhafte 
Huſtenanfälle aus, die der Krankheit den 12 8 
n Namen „Stickhuſten“ verliehen 
aben. 

Er tritt entweder für ſich allein auf oder 
folgt größeren Maſern⸗ oder Scharlachepidem ien; 
in jeder größeren Stadt iſt er auch vereinzelt 
jederzeit anzutreffen. Die Krankheit befällt mit 
Vorliebe ſchwache, durch andere körperliche Uebel 
entkräftete Kinder, und von dieſen wieder mehr 


Mädchen als Knaben. 


Wir haben es auch hier mit einer äußerſt 
anſteckenden Krankheit zu thun, die von einem 
Kinde leicht auf das andere übertragen wird, 
ſodaß oft mehrere Kinder derſelben Familie daran 
erkranken. 


Ueber die Urſache des Keuchhuſtens wiſſen 
wir ſo gut wie nichts. Seine ſchnelle Uebertra⸗ 
gung von Kind zu Kind läßt mit Recht die Ver⸗ 
muthung zu, daß auch hier kleinſte Lebeweſen, d. 
h. Mikroorganismen, das Gift erzeugen, das zur 
Erkrankung daran führt. Es iſt aber bis jetzt 
noch nicht gelungen, den mikroſkopiſchen Nachweis 
dafür zu bein en. Die Krankheit wird durch 
Kindergärten, Krippen und Schulen weiter ver⸗ 
breitet; der eigentliche Anſteckungsſtoff iſt wohl 
in der Athmungsluft und dem Auswurf der er⸗ 
krankten Kinder zu ſuchen. 

Sie hat das Eine mit anderen anſteckenden 
Krankheiten gemeinſam, daß ein einmaliges Ueber⸗ 
ſtehen derſelben faſt ausnahmslos vor einer neuen 
Erkrankung ſchützt. 

Ich halte es für wichtig, daß unſere Mütter 
mit den einzelnen Erſcheinungen des Stickhuſtens 
vertraut ſind, damit ſie ſo früh wie möglich ihre 
Vorſichtsmaßregeln treffen können gegen die wei⸗ 
tere Ausbreitung deſſelben. Er beginnt meiſtens 
mit einem einfachen Katarrh, mit Schnupfen, 
Huſten und Fieber. Dieſes Stadium dauert 1—1 
Wochen. Allmählich, ohne ſcharfe Abgrenzung, 
beginnen krampfhafte Huſtenanfälle, die in ihren 
Aeußerungen charakteriſtiſch find. Die Luft wird 
langſam unter lauten, pfeifenden Geräuſchen 
eingezogen, dann durch kurze, abgebrochene Huſten⸗ 
föße ausgetrieben, worauf wieder das keuchende 
Einathmen beginnt. Die Geſichtsfarbe wird 
während eines ſolchen Anfalles blau, die Augen 
thränen, oft tritt Erbrechen auf. Ausnachmsweiſe 
kann es auch zu vollſtändigem Stillſtand der 
Athmung mit Erſtteungsgefahr kommen, in anderen 
Fällen zu Krämpfen. Solche Anfälle treten ver⸗ 


ſchieden häufig auf, oft nur 10—15 in 24 Stunden, 


oft mehr als 50. Sie a an keine Tageszeit 
gebunden, ſie erfolgen Nachts ebenſo häufig wie 
am Tage. Nach denſelben werden die Kinder 
äußerſt matt und abgeſchlagen. Das Stadium der 
krampfhaften Huſtenanfälle dauert nie weniger 
als 3—4 Wochen, kann aber auch 3—4 Monate 
anhalten. Ganz allmählich hören die Anfälle auf, 
wenn nicht eine Lungenentzündung die gefahrvolle 


Begleiterin dieſer Krankheit wird. Sind die 
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Kinder kräftig genug, ſo kommen ſie über dieſe 
Fährlichkeit meiſt gut hinweg und erlangen nach 
mehreren Monaten ihre urſprüngliche Kraft und 


Ausruf war Egmond auf das junge Mädchen 
zugeſtürmt und hatte es mit voller Innigkeit in 
die Arme geſchloſſen. „Wo nahmſt Du nur den 
Muth her, Dich zu dieſer Schreckenszeit hinaus 
zu wagen — durch die Straßen von Paris bis 
hierher?“ 

Der junge Mann hatte ſich jetzt auch der 
älteren Dame genähert, deren durchſichtig feine 
Hände er ehrfurchtsvoll an die Lippen drückte. Doch 
5 er dort einem durch Thränen umflorten 

1 4 


„Egmond! Ich habe wider den Willen 
Deines Vaters gehandelt und Florence dem 
Schutze des Kloſters entzogen“ ſagte Frau von 
Briſſault bewegt. „Denn ſelbſt dieſe ſtillen 
Mauern werden bald aufhören, den Unglücklichen, 
die ſie bisher beherbergt, ferner ſicheren Schutz zu 
gewähren. Vielleicht morgen ſchon ſtürmt man 
die Pforte, und dann fällt Alles dem fanatiſchen 
Pöbel, den blutdürſtigen Hyänen zum Opfer.“ 
Trübe zuſtimmend, vermochte Egmond nur das 
Haupt zu neigen. „Kann Dein Vater jetzt, wo 
ſeine Güter wohl ebenfalls vom aufrühreriſchen 
Bauernvolke bedroht werden und ihm der Weg 
zur Hauptſtadt abgeſchnitten iſt, die Tochter 
ſchützen?“ 

„Er wird ſicherlich das Möglichſte aufbieten, 
es zu verſuchen. Jedenfalls wähnt er Florence 
für's Erſte im Kloſter noch geborgen,“ verſetzte 
der junge Mann mit Wärme. 

„Nichts — gar Nichts vermag er! Nie⸗ 
mand vermag Etwas zu thun!“ ſagte die Lei⸗ 
dende, ihr noch immer ſchönes Auge, wie im 
Seherblick, in's Leere richtend. „Denn das, was 
über Frankreich ſchon heraufzieht, wird mit ver⸗ 
nichtender Gewalt an ſeinen Grundveſten rütteln. 
Gar mancher ſtolzer Name wird dabei fallen, 
zu Grunde gehen manch' edles Geſchlecht, welches 
hochmüthig und zuverſichtlich ſeine Aeſte himmel⸗ 
wärts ſtreckte, ohne daß rettende Hände den wuch⸗ 
tigen Schickſalsſchlag abzuwenden vermögen, Wer 
erachtet es da noch der Mühe werth, eine zarte 
Blume zu beſchützen!“ 

Frau von Briſſault hatte jetzt den Arm um 
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Geſundheit wieder. Bei zarten, ſchwächlichen Kindern 
aber ſchließt ſich oft leider die Lungentuberculoſe 
an, die dann dem Leben des Kindes ein früh⸗ 
zeitiges Ende bereitet. Der alte Glaube, daß die 
Krankheit 18 bis 20 Wochen dauern müſſe, iſt 
nicht nur ein irriger, ſondern auch verderbenbringen⸗ 
der, da er dazu beiträgt, die nöthige Sorgfalt früh⸗ 
zeitig hintanzuſetzen. 

Jede Mutter muß es 5 zur ſtreugſten 
Pflicht machen, ihre Kinder bei einer herrſchenden 
Epidemie vor Auſteckung zu bewahren, und das 
kann nur geſchehen durch vollſtändige Trennung 
der geſunden von den erkrankten Kindern. Wenn 
es irgend angängig iſt, ſo ſchickt man die Kleinen 
an einen von Keuchhuſten freien Ort. Gegen die 
Krankheit ſelbſt befitzen wir kein beſtimmtes 
Heilmittel; alle dagegen empfohlenen Medicamente 
vermögen nur die Qualen unſerer Kinder etwas 
zu mildern. Die diätetiſchen und hygieniſchen 
Maßregeln nehmen deshalb auch hier den erſten 
Platz ein. Gebt dem erkrankten Kinde das größte, 
luftigſte Schlafzimmer, ſorget für feuchte Luft in 
demſelben dadurch, daß Ihr mit Carbolwaſſer 
befeuchtete Leintücher darin aufhänget oder mehrere 
Eimer heißen Waſſers aufſtellet, Gebt Obacht 
auf die Wahl der Speiſen und Getränke, die 
kräftig, aber reizlos fein müſſen. vermeidet trockene, 
krümelige Speiſen, die zum Huſten reizen. Bei 
gutem Wetter iſt der Genuß der friſchen Luft 
ſo viel wie möglich zu geſtaten, dagegen bei rauher, 
windiger Witterung entſchieden zu verbieten, wegen 
der großen Gefahr einer Lungenentzündung, Ruft 
bei den erſten Erſcheinungen, ſelbſt wenn Ihr 
die Krankheit für einen einfachen Katarrh haltet, 
den Arzt, damit Euer Liebling vor Vernachläſſigung 
geſchützt wird, welche ſchon ſo oft die Quelle aller 
ſchweren, oft ungeahnten Folgen geworden iſt. 


Dageschronik. 


— Seine Hohe Excellenz der Herr 

Lan deschef, General⸗Adſutant Hurko, iſt am letz⸗ 
ten Mittwoch früh, vermittelſt Sonderzuges von 
Berlin in Warſchau eingetroffen. 
Unter dem Verdacht des Kindes⸗ 
mordes wurde geſtern Morgen eine Jüdin 
Namens N. M. verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
richter überantwortel. Es wurde nämlich in der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag beim Aus⸗ 
räumen der Senkgrube auf dem Grundſtücke Alter 
Ring Nr. 149/15 der Leichnam eines neugeborenen 
Kindes aufgefunden und liegen vecſchiedene Ver⸗ 
dachtsgründe vor, welche zu der Annahme berech⸗ 
tigen, daß die genannte Perſon die Mutter deſſel⸗ 
ben iſt. 

8 Unfall. In der Fabrik des Herrn 
Ernſt Wever verunglückte am Mittwoch die 23- 
jährige unverehelichte Arbeiterin Anna Bolinger 
dadurch, daß ihr von einer Maſchine zwei Finger 
der rechten Hand abgeriſſen wurden. Wie ge⸗ 
wöhnlich in ſolchen Fällen, ſoll auch hier die 
Verunglückte fahrläſſig zu Werke gegangen ſein. 

— Gefundenes Kind. Geſtern Morgen 
gegen fünf Uhr wurde auf dem Felde ummeit der 
Konſtantinower Chauſſee von einer gewiſſen Ka⸗ 
roline Kaczmarek ein ungefähr ſechs Wochen al⸗ 
tes Kind weiblichen Geſchlechts aufgefunden. 
Wer über die unnatürliche Mutter Auskunft zu 
geben vermag, wird erſucht, ſich in der Kanzlei 
des Herrn Polizeimeiſters zu melden. 

— Wegen eines unbedeutenden Bran⸗ 
des, der in der Nacht von Mittwoch zu Donner⸗ 
ſtag um ungefähr 21/, Uhr ausgebrochen war, 
wurde unſere Freiwillige Feuerwehr allarmirt und 
rückte der erſte Zug auch aus. Da das Feuer 


der Tochter Nacken gelegt, die vor ihr wieder 
niedergekniet war. N 
„In Ihrer Obhut, Madame, droht der 
hwefter niemals Gefahr,“ erwiderte Egmond 
tröſtend. „Bin ich doch ſelbſt gekommen, um für 
mich auf einige Tage Ihren Schutz zu er⸗ 
bitten“ 

„So alſo ſteht es bereits? Auch Du, mein 
Sohn, ſchon bedroht?“ rief die Kranke, ſich 
mühſam emporrichtend, indem zwei brennend rothe 
Flecke auf die bleichen Wangen traten. „O Eg⸗ 
mond! Dann darf auch ich keinen Moment 
zögern. Denn wiſſet, liebe Kinder! Ich fühle, 
daß meine Stunden gezählt ſind und ich mich 
durch die zuweilen mir 5 ſchmerzfreien 
Augenblicke nicht täuſchen laſſen darf. Das arme 
Herz hier drinnen wird plötzlich einmal ſtille 
ſtehen.“ 


„Mutter!“ Unter convulſiviſchen Schluchzen 


hatte Florence den Kopf in der Dame Schooß 
vergraben. f 

„Kind! Nur keine Thränen jetzt, wo wir 
in Ruhe und Faſſung über Deine Zukunft be⸗ 
rathſchlagen, ja unverzüglich handeln müſſen! 
Wohl einem Jeden, den Gott jeßzt abruft; gönne 
mir dieſe Vergünſtigung! Zeige doch nicht in 
ſolcher Weiſe die Standhaftigkeit, die ich von 
Dir erwartet habe, Florence!“ 

„Theure Mutter! Sorgen Sie ſich doch 
11 Die Schwefter bleibt, was auch der Him⸗ 
mel noch über uns verhängen mag, unter meinem 
a rief Egmond feurig. i 

Lit trübem Lächeln 

Briſſault ihm die Hand. 

„Dein edles Herz reißt Dich fort, mehr zu 
verſprechen, als Du zu halten vermagſt, mein 
Sohn! Als Flüchtling ſelbſt willſt Du Dir noch 
die Sorge um Florence aufbürden. Deine heilige 
Pflicht vor Allem iſt es, zu dem Vater zu gehen, 
der ſicherlich Deines Beiſtandes bedarf. Nur zur 
Ausführung eines Planes mochte ich Deine Hülfe 
in Anſpruch nehmen. Gebe Gott, daß derſelbe 
nicht ſcheitert! So hört denn meine theuren 
Kinder!“ 


reichte Frau von 
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aber inzwiſchen bereits gelöſcht worden war, e 
konnte derſelbe ſofort wieder abrücken. = 

— Beſitzwechſel. Das „Paradies 
iſt von dem bisherigen Beſitzer Herrn G. von 
Zanfani für den Preis von 120,000 Rbl. an dez 
hieſigen Kaufmann Herrn Iſaak Wieſel verkauft 
worden. N ö 
— Das diesjährige Gartenfeſt des Lod 
zer Wohlthätigkeits⸗Vereins wird nicht in 
Quellpark, ſondern in Helen enhof abgehalte 
werden und glauben wir annehmen zu dürfen, 
daß dieſer Wechſel für die Kaffe des genannten 
Vereins ſehr vortheilhaft ſein wird. | 
Den Beſitzern von Kettenhunden 
legt der Thierſchutzverein ans Herz, in den gegen⸗ 
wärtigen Hitzetagen den Hunden ein ſchattiget 
Lager zu vergönnen und ihnen neben dasſelbe ein 
Gefäß mit täglich mehrmals zu erneuerndem 
Trinkwaſſer hinzuſtellen. Wer ſeinen Hund lieh 
hat, läßt ihm ferner jeden Tag im Sommer * 
Wohlthat eines Bades angedeihen 

— Verhaftet wurde geſtern eine gewiſſe 
Karoline Janicka wegen Diebſtahls verſchiedener 
Sachen im Werthe von 10 Rbl., bei dem Ein⸗ 
wohner des. Grundſtücks Alexandrowerſtraße 
Nr. 188/4, Chaim Geiſt. 25 

— Bei dem hieſigen Fuhrmann Schaf 
Semmel wurde am Mittwoch ein Pferd mit 
Beſchlag belegt, welches im Monat Februgt 
1893, .alfo vor anderthalb Jahren, dem Bewoh⸗ 
ner des Dorfes Gospodarz, hieſigen Kreiſes, 
Stanislaw Dolinski geſtohlen worden war. 

— Als Warnung für das reiſende Pu⸗ 
blikum möge folgender authentiſche Vorfall dienen; 
In der Nacht von Freitag auf Sonnabend vori⸗ 
ger Woche nahm Frau 3. Namyslowska, die 
Gemahlin eines Eiſenbahnbeamten in Warſchan, 
auf der Weiterreiſe von Dresden ag Franzens⸗ 
bad in einem Damen⸗Coupte zweiter Claſſe Pit 
in welchem ſchon zwei ihr fremde Damen ſich 
befanden, die Frau N. den Vorſchlag machten, 
für den Condukteur eine Collekte zu machen, um 
die Nacht bequem verbringen zu können. Frau 
N. ſchlief ein und erwachte mit ſchrecklichen Kopf⸗ 
ſchmerzen erſt an der böhmiſchen Grenze, wo ſie 
im Coupee allein war und ſich ihrer ganzen 
Baarſchaft, ihrer goldenen Uhr und ihrer Ringe 
beraubt ſah. 

Die beiden Reiſegefährtinnen ſind auf irgend 
einer Station verſchwunden und wurden ſoforl 
nach den Diebinnen, welche Frau N. zum Zwech 
der Beraubung betäubten, Recherchen angeſtellt. 

— Ans dem Geſchäftsverkehr. Die 
Firma „Stamirowski und Comp.“ zeigt 
durch ein Rundſchreiben an, daß ihr Handels 
geſchäft mit Aktiven und Paſſiven an die Firma 
„Hordliezka, Lipinski und Stami⸗ 
rowski“ übergegangen iſt. Die Firma wird 
von nun an ein Agentur⸗ und K allt e 
betreiben. — Der Wollwaaren⸗ Fabrikant Joſef 
Davidowiez macht bekannt, daß er mit 
Joſeph Kociolkowski in Compagnie ge⸗ 
treten iſt. 

Der Kaufmann Simeon Urbach macht be⸗ 
kannt, daß er am hieſigen Platze vom 13. d. M. 
angefangen, eine optiſch⸗mechaniſch⸗elektriſche Nie ⸗ 
derlage für den Fabriksbedarf eröffnet. 

— Der Verwaltungsrath des Lodze 
chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ Verein 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
bei der neulich in der 4, Bezirks ⸗Commiſſion 
ftatigehabten Reviſion der Sammelbüchſen folgende 
Beträge vorgefunden wurden: | 
im Comptoir der Actien⸗Geſellſchaft 

von Heinzel & Kunitzer Rs. 19.55 
0 > des Herrn John „ 14.79 


Voll Unruhe und Angſt blickte jetzt das 
ſchöne Mädchen zu der Mutter Angeſicht empor, 
während der junge Mann ſich dicht am Seſſel 
der Kranken niedergelaſſen hatte. 

„Als ich vergangene Nacht in meinem Jam⸗ 
mer und in grenzenloſer Verzweiflung um des 
theuren Kindes Zukunft mir die Hände bald 
wund gerungen und maßloſe Thränen geweint, 
da geſchah es, wie wenn nach dem inbrünſtigen 
Gebete zu Gott in mein zagendes Herz eine ſelt⸗ 
ſame Ruhe einkehrte und eine innere Stimme 
mir tröſtend zuflüſterte: Traure nicht, die Ret⸗ 
tung naht!“ Siehſt Du, Egmond, damit reifte 
in mir auch ſofort der Entſchluß, Florence durch 
Pierre aus dem Kloſter hierher holen zu laſſen! 
Der Allmächtige ſelbſt wies mir den Weg, den 
ich einzuſchlagen habe, und die nämliche Stimme 
meines Innern ſagt mir, daß ich ſeiner Gnade 
und Hülfe gewärtig ſein darf. Florence muß 
noch in dieſer Nacht Paris verlaſſen und in ver⸗ 
hüllender Verkleidung über die Grenze zu kom⸗ 
men verſuchen.“ 

„O Mutter! Verlauge das nicht; ich trenne 
mich nicht von Dir!“ ſchrie das junge Mädchen 
ft Heft, Be 
„Still mein Kind! Was nützen Dir und 
mir noch dieſe wenigen Stunden? Eine Tren⸗ 
nung kommt doch, und dann wäre es zu ſpät, 
Dich den Klauen der Tiger zu entreißen,“ ſagte 
die Leidende feſt. „Pierre wird Dich geleiten. 
Er iſt der Einzige, dem ich mein Kleinod anver⸗ 
trauen will. Dabei iſt er alt und erfahren 
genug, auf der Reiſe Dir Schutz zu ge⸗ 


Erſchreckt war Egmond aufgefprungen und 
durchmaß ſichtlich aufgeregt das Gemach, während 
die Mutter fortfuhr: b 

„Drüben — im ſchönen, gottgeſegneten 
Schwabenlande, in meiner trauten Heimath, die 
ich nimmermehr ſchauen ſoll, lebt noch eine 
Schweſter von mir, meine letzte Anverwandte. 


(Fortſetzung folgt.) 


| währen.“ 


eo u 


omptoit des Herrn C. W. Gehlig, 13.41 
ſof „ der Fürberei der Actien- 

Geſell. von J. Heinzel, 3.44 
„ des Herrn A. Härtig „ 2.29 
„ des Herrn Balle „ 2.00 
„ des Herrn Hausmann „ 1.30 

„ des Herrn C. König „ 1.11 ½ 

d. „ dei Herrn L. Geyer „ —.16½ 
Reftaurat, des Herrn Zoſel „ 6.95 
„ des Herrn N. Michel, 6.12 
„ des Herrn Baum „ 3.74 
„ des Herrn A. Richter, 3.33 
„ des Herrn Barth „ 2.29 
des Herrn A. Adler „ 1.00 
herrn Bartſch „ 86 
iges 7 7 Ende n 


ein uſammen Rs. 82.75 

dem! Allen obengenannten 4 — wie auch den⸗ 

lieb zen, welche zur Erzielung dieſes Reſultats 

die ihre Spenden beigetragen haben, ſprechen 
hiermit im Namen der Armen unſeren 

iſſe uten Dank aus. 

ner f, d. Präſes: J. Kunitzer, 

in⸗ f. d, Seeretär: 8 Schwanke 

e — — 


. Die Chronik der Großſtadt Berlin ent⸗ 


als ahlreiche Capitel, die von Noth und Elend, 
nit Eelbſtmord und Selbſtmordverſuchen trau⸗ 
dar Dinge erzählen. Die Berichte der letzten 
u 15 Aaendert beweglich. In der Nacht 


es, Freitag hat ſich in einem Hotel inmitten 


, Stadt der ehedem wohlhabende Schawls⸗ und 
u afabrikant G., am Grünenweg wohnhaft, 
u: igt. In einem Brief an feine Angehörigen 
dieſen mitgetheilt, wo man ihn finden 
e und fein 4 recognoscirte den Todten 


u, Poſthof, Der ſchlechte Gang des Geſchäfts 
17 dne ban uses: — Das 
, mädchen Bertha Haaſe hat ſich, vom Bräu⸗ 
ch verlaffen, mit ihrem drei Monat alten 
— ben Donnerſtag Abend von der Eiſenbahn⸗ 
m ie in Charlottenburg in's Waſſer P t. 
u ier und Kind wurden jedoch vom Dr. M. 
. Studioſus N, gerettet. Feuerwehrleute 
2 Ihen nun Mutter und Kind nach dem char⸗ 


burger Krankenhauſe, wo die erſtere noch 
vetnommen werden konnte. Die Retter und 
9 hin erufenen Polizeibeamten konnten ihr 


leid für die Mutter nicht unterdrücken und 


4 Alten für die Unglücliche, die wegen Mord, 
t. Buches in Haft bleiben muß! 1 
e — Ein junger Ehemann, 4 5 Frau etwas 
t Mfüchtig war, war von ſeiner Urlaubsreiſe 


ie gelehrt zur liebenden Gattin. Sie fahen 
anger Trennung behaglich bei einander; ſie 
jelte mit feiner Hand und zog ihm dabei 
lend den Ring vom kleinen Finger; ein weißer 
titreifen wurde ſichtbar. „Wie Du verbrannt 
eh doch!“ rief die junge Frau und zeigte 
die 80 den Ring 90h f geweſene unver⸗ 
unte Stelle. Neugierig zog ſie ihm nun auch 
Ehering vom Goldfinger; hier aber war die 
u ebenſo gebräunt wie [ont auf der Hand, 
Ii der Ehemann hatte den Trauring während 
Reiſe im Portemonnaie gehabt! Die junge 
au keimte ſich auch die Sache richtig zuſammen, 
dieſe Entdeckung hat die Freude des Wieder⸗ 
u getrübt. — Die Sonne brachte es an 
Tag! 
e Aus Saſſari auf Sardinien wird 
hrieben : „In einer kleinen Gemeinde unſerer 
Helden Namen wollen wir aus Mitleid ver- 
weigen—wurde vor einigen Tagen einem aus 
im Bagno zurückkehrenden Briganten ein feſt⸗ 
ger Empfang bereitet, wie er ſonſt nur ge⸗ 
Inten Häuptern bei ganz beſonders feierlichen 
klegenheiten zu Theil wird. Wahrſcheinlich 
rde nicht einmal der arme Carnot, wenn er 
leber aufſtehen könnte, eine auch nur annäh ernd 
liche begeiſt erte Aufnahme finden. Der glück⸗ 
h heimgekehrte Räuber war das Haupt und die 
tele einer Verbrecherbande, die kurz vor 1870 
ins Sardinien unſicher machte und fo viel Ver⸗ 
chen beging, daß jedes Mitglied dieſer Bande 
migſtens zehnmal im Contumazverfahren zum 
Ide verurtheilt wurde. Man hätte nun meinen 
en, daß man den Räuberhauptmann a. D., 
etzt endlich feine Strafe verbüßt hat und 
auf dem Wege nach der Heimath befand, in 
Ahe laſſen und ihm einige hundert Schritte 
om Leibe bleiben würde. Weit gefehlt! Schon 
ge Woche vor ſeiner Ankunft eilten jedesmal, 
denn die Poſtkutſche eintreffen ſollte, Männlein, 
md Weiblein, Hoch und Niedrig, voll Ungeduld 
nd Neugierde Poſthauſe; und als der 
peißerfehnte en intraf, da war des Jubels 
n Ende und die Begeiſterung kannte keine 
Ötenzen. Die Frauen umarmten und küßten den 
hen Räubergreis und die Männer ſchleppten 
im Triumph in die Stadt! Das war ein 
Dändefchütteln, ein Küſſen, ein Zunicken, das bis 
ef in die Nacht hinein dauerte. Auf den Erkern 
nd Balkonen ſtanden dichtgedrängt züchtige 
Jungfrauen und würdige Matronen und ließen 
um Zeichen der Begrüßung die Taſchentücher im 
Winde flattern; alle Augen waren auf den ehren⸗ 
verthen Bagnoſträfling gerichtet, dee ſichtlich be⸗ 
legt um ſich ſchaute mit jenem Gefühle innerer 
Befriedigung, welches, wenn wir nicht irren, 
autug in einem bekannten Verſe ſo ſchön ſchil⸗ 
ert. Der Räuber wurde von Tauſenden von 
onen—aus der ganzen Gegend waren Schau⸗ 
Auftige herbeigeeilt — in fein feſtlich geſchmücktes 
eim begleitet, und den ganzen Abend war dann 
Kommen und Gehen von Leuten, die dem 
ten Zuchthäusler den Willkommengruß entbies 
wollten. Mit Ausdrücken der Bewunderung 
achte man feiner kühnen Thaten, feiner herr⸗ 
hen Schüſſe und Doſchſtöße, und rühmte die 
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Liſt und die Verſchlagenheit, mit welcher er der 
bewaffneten Macht gar oft ein Schnippchen 
ſchlug. Die Knaben ſperrten bewundernd Augen 
und Ohren auf, als ſie dieſe hochromantiſchen 
Berichte vernahmen. In mancher Jungenbruſt 
mag da heimlich der Wunſch aufgeftiegen fein, 
dereinſt dieſe Heldenthaten erreichen, und viel⸗ 
leicht ſogar übertreffen zu können, verſteht ſich, 
ohne Beigabe der fünfundzwanzig Jahre Galeere. 
Wenn die Ausländer von ſardiniſchen Bräuchen 
und Sitten wenig Gutes ſagin, haben fie jo 
Unrecht nicht. 62. 

— Gegenwärtig tagt in New⸗Nork eine 
Commiſſion zur Unterfuhung der Mißſtände in 
den ſtädtiſchen Irrenanſtalten. Henry P. Brad⸗ 
ley war der erſte Zeuge. Er ſagte, eines Tages 
im November 1891 habe er ſich einen Rauſch 
angetrunken, ſei drei Tage im Bellevue⸗Hoſpital 
geweſen und dann nach der Frrenanſtalt auf 
Wards Island geſchafft worden. Zeuge war In⸗ 
ſaſſe der neunzehnten Abtheilung, in der ſich 
etwa achtzig Patienten unter der Aufficht. dreier 
Wärter befanden. Die Speiſen waren ſchlecht 
der „Kaffee“ war nichts anderes als geröſteter 
Roggen, Die aufgetiſchten Fiſche waren ſtets faul, 
und Kartoffeln bekam Zeuge während ſeines bis 
zum März 1892 dauernden Aufenthaltes nicht 
zu ſehen, Ein Bild von der Brutalität der Wär⸗ 
ter entwarf Zeuge, indem er ſagte, vier kräftige 
Wärter hätten einmal einen Patienten bei den 
Armen und Beinen aufgehoben, ſo hoch ſie konn⸗ 
ten, und ihn dann auf den harten Fußboden 
fallen laſſen. Dies hätten ſie vier Mal wieder⸗ 
holt. Bei einer anderen Gelegenheit hätten ſie 
es mit einem farbigen Patienten, der ſich bei 
Dr. Pettit über die Wärter beſchwert habe, eben 
ſo gemacht. Als ſich Zeuge einſt bei einem Wär⸗ 
ter ＋ a daß ihn das Ungeziefer nicht ſchlafen 
laſſe, gab ihm Dr. Drake eine Morphium⸗Ein⸗ 
ſpritzung! Es geſchah nichts, um das Ungeziefer 
auszurotten. Jedenfalls konnte Herr Bradley in 
der folgenden Nacht ſchlafen. 


Telegramme. 


Hamburg, 11. Juli. In dem hieſigen 
Freihafen entſtand heute früh 3¼ Uhr am Kehr⸗ 
wieder in Speicher Nr. 6 ein Brand, der ſich 
auf Speicher Nr. 4 ausdehnte. Bedeutende Men⸗ 
gen Kaffee und Tabak ſind verbrannt. Der Scha⸗ 
den wird auf etwa 1 ½ Millionen M. geſchätzt; 
ungefähr 20 Verſicherungs⸗Geſellſchaften find an 
dem Schaden betheiligt. Es gelang, das Feuer 
in 2 Stunden zu bewältigen. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

Teplitz, 11. Juli. Aufſehen erregt die 
Einlieferung eines neunzehnjäh rigen jungen Men⸗ 
ſchen an das hieſige Bezirksgericht, welcher auf 
der Eiſenbahnfahrt von Mulda in Sachſen nach 
Moldau in Böhmen im Beſitze eines Revolvers, 
neunzig ſcharfer Patronen und zweier ſcharfge⸗ 
ſchliffener Dolche betroffen und in Moldau ver 
haftet wurde. Der Verhaftete giebt an, Ernſt 

ieß aus Chemnitz zu ſein und einen Ausflug 

ch Eichwald beabſichtigt zu haben. Auf An⸗ 
frage erſuchte die chemnitzer Behörde um die 
Inhafthaltung, da die Auslieferung begehrt wer⸗ 
den wird. In Eichwald wird am 16. d. M. das 
Eintreffen der ſächſiſchen Königin Carola zu 
längerem Kurgebrauch erwartet. 

Paris, 11. Juli. Nach einer Meldung 
des Temps aus Madrid iſt in Jungquera ein 
Anarchiſt verhaftet worden, welcher der Theil⸗ 
nahme an einem Complot gegen den Präfidenten 
Caſimir Perier verdächtigt iſt. 

Paris, 11. Juli. Wie der „Figaro“ er⸗ 
fährt, wird ſich das internationale Uebereinkommen 
zur Unterdrückung der Anarchiſten auf polizeiliche 
Maßnahmen beſchränken, und zwar ſollen die 
Anarchiſten ſtändig überwacht, die ausländiſchen 
Anarchiſten ausgewieſen und nach ihrem Heimath⸗ 
lande abgeſchoben werden. Die Schweiz ſei dieſen 
Vorſchlägen günſtig geſtimmt, Italien dagegen 
bekämpfe dieſelben. Die Maßregeln würden noch 
vor dem October in Kraft treten. 

Toulon, 11, Juli. Der durch den Brand 
im Marine⸗Arſenal verurſachte Schaden wird auf 
mehrere Millionen geſchätzt. Die Maſchinenab⸗ 
theilung und die Modellirwerkſtätte ſind faſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Die Urſache des Brandes iſt 


unbekannt. Entgegen früheren Meldungen iſt 


Niemand verwundet worden. 


Brüſſel, 11. Juli. Eine bedeutende 
Feuersbrunſt zerſtörte heute früh binnen kurzer 
Zeit das „Palais d'eté“ genannte Theater, das 
in einem Pavillon der Markthallen errichtet war. 
Das in dem Keller belegene Eis⸗Magazin wurde 
mit ſämmtlichen dort lagernden Victualien ver⸗ 
nichtet. Der Schaden wird auf 1 Million Francs 
geſchätzt. Menſchen find nicht verunglückt. 

Stockholm, 11. Juli. Unter den auf 
der Quarantäneſtation Fejan befindlichen Paſſa⸗ 
gieren des Dampfers „Döbeln“ ſind 5 weitere 
Erkrankungen an Cholera feſtgeſtellt worden. 

Konſtantinopel, 11, Juli. Geſtern 
Mittag 12ò' uhr wurden hier ſtarke Erdſtöße 


. 


verſpürt. Dieſelben richteten vielfach Schaden an. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt, einige getödtet 
Alle öffentlichen Etabliſſements find geſchloſſen 
In der Bevölkerung herrſcht eine große Panik. 

Chicago, 11. Juli. Debs, der Führer 
der Strikenden, iſt unter der Anklage der 
Verſchwörung verhaftet worden. Die Lage hat 
ſich gebeſſert. Die Eiſenbahnzüge beginnen wieder 
zu verkehren. In Vorausſicht des morgen ber 
ginnenden großen Ausſtandes kommen immer noch 
reguläre Truppen an. Die Lage in Californien iſt 
ſehr ernſt. Sechs Compagnien Soldaten haben ſich 
auf einem Dampfer von San Francisco nach Sacra⸗ 
mento begeben; dieſelben führen Gatling⸗Kanonen 
mit ſich. Die Ausſtändigen, welche 1500 Gewehre 
und eine große Anzahl Revolver beſitzen, ſind auf 
eine Belagerung vorbereitet. 

Berlin, 10. Juli. Kaiſer Wilhelm hat 
dem Earl Dunrapen in einem Telegramm ſein 
Bedauern über den Untergang der herrlichen Jacht 
Valkyrie“, welche im vorigen Jahre die kaiſer⸗ 


liche Jacht „Meteor“ hinter ſich gelaſſen, ausge⸗ 
drückt. Auch der Prinz bel Aale hat Lord 


Dunxrapen condolirt. — Die „Valkyrie“ ift für 


12,000 Pfund Sterling verſichert. Ein Taucher 
hat die Pacht auf dem Boden des Clyde unter⸗ 
ſucht und gefunden, daß ſie ein großes Loch 
2 Es iſt fraglich, ob es ſich lohnt ſie zu 
eben, 

Berlin, 10. Juli. Das Reichsgericht hat 
die von dem Abgeordneten Ahlwardt gegen das 
Urtheil der zweiten Strafkammer des Landgerichte 
Berlin eingelegte Revifion verworfen. Ahlwardt 
war wegen Beleidigung des preußiſchen Beamten⸗ 


ſtandes, begangen in einer zu Eſſen gehaltenen ö 


Rede, zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Berlin, 10. Juli. Wie die Kölniſche 
Zeitung meldet, hat der ſpaniſche Botſchafter am 
Sonntag den Reichskanzler Grafen Caprivi beſucht, 
um ihm die Bitte der ſpaniſchen Regierung vor⸗ 
zutragen, ein vorläufiges Abkommen über den 
Handelsvertrag abzuſchließen. Der Reichskanzler 
habe aber dieſe Bitte endgültig abgeſchlagen. 

Prag, 10. Juli. Betreffs der bereits ger 
meldeten Dynamitexploſion in Pilſen - verlautet 
authentiſch, daß in der Nacht zum Montag 11¼ 
Uhr im Kellerfeſter der Actienbierhalle Dynamit 
explodirte. Zündſchnure und Sprengkapſeln, die 
augenſcheinlich aus einem Bergwerk ſtammen, 
wurden in der Nähe Ne n der betreffen⸗ 
den Straße find faft alle Scheiben zerſplittert. Der 
Urheber der Erplofion iſt unbekannt, der Beſitzer des 
Gebäudes iſt an dem Bergwerke in Nürſchau bei 
Pilſen betheiligt. Weitere von Prager Blättern 
veröffentlichte Details ſind unbegründet. 

London, 10. Juli. Im Unterhauſe er⸗ 
Härte der Parlaments⸗Unterſecretär des Auswär⸗ 
tigen Grey, Egypten ſei noch nicht in der Lage, 
die großen Koſten für die Abſchaffung der großen 
Frohndienſte zu beſtreiten; daher ſei es nicht an⸗ 


gebracht, daß Egypten ſich deswegen an die Groß⸗ 


mächte wende. Die egyptifche Regierung erwäge 
augenblicklich die Frage, die bisherigen Verſuche, 
die Arbeit in kleinem Maßſtabe zu bezahlen, auf 
weitere zwei Jahre fortzuſetzen. England habe 
nichts dagegen einzuwenden. 

New⸗Nor k, 10. Juli. Der endliche Ausgang 
des Ausſtandes iſt nicht zweifelhaft. Der Präfident 
hat 2 5 alle Eiſenbahnen, welche an der 
Poſtbeförderung gehemmt werden, unter nationale 
Kontrolle zu ſtellen. Armeeoffiziere haben bereits 
die Northern und die Union Paciſic Bahn auf 
der ganzen Linie übernommen. Auch viele dem 
Präſidenten wohlgefinnte Leute glauben, nach einer 
Timesmeldung, daß er ſeine Beſugniſf überſchritt, 
als er ohne Weiteres Bundestruppen nach Chica⸗ 
zo ſandte, Nach der Bundesverfaſſung muß 
u erſt eine warnende Proklamation er: 
aſſen. 


—— — ni 
Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Reiche aus Berlin. — 
Schuster aus Werdau. — Hauzeur aus Verviers. — Gold - 
stein aus Warschau, — Wilkoreiski aus Petersburg. 

Hotel Vietoria. Herren: Iwezenko aus Sum. — 
Lilienthal aus Warschau. 5 

Hotel de Pologne. Herren: Sperr aus Warschau. 
— Wyganowski aus Umien — Pastor Lemou aus Ozor- 
kow. — Fastner aus Garwolin, — Horn aus Riga. 
Halpern aus Homel, — Missnikow aus Kalisch. 


2 Okomit-Peeife. 


Gültig bis auf Weiteres. 
pr. En gros. Wedro von 875 — — ) 
Detail⸗Preis pr. „ „ 8.85 — — 

78% mit Aceiſe Kop. zu 10%, 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 11. Juli 1894. 
(in Waggon⸗Ladungen 
Pud 


r 


pro 
Kopeken 
Weizen. 
in von 77 bis 81 
ittel NE. 
Ordinär * 60 „ 67 
oggen. 
Fein „ 50 „ 51, 
Mittel „ 418 „ 49 
Drbinär FRE 
Hafer, 
Fein 82 
Mittel „ 1 „ 175 
Ordinür 60 „ 65 
Gerſie. 
Fein re 
Mutel „ 650 „ 58 
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duferate 


Lagiewniki, Lodz 


Widzewska 48, (#2) = 
Cena Okowity z dnia 12 Lipca. . 
x brutto z 
potrgconiem 2% 


Hurtowa w. 78% Rs. 8.85. 
Szynkowa w. 78˙9 „ 8.90. 
(Akeyza 10 kop: od stopnia.) 
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Geübte 


Retoucheure 


finden ſofort Beſchäftigung 
in L. Zoner's Photo- 


11 
graphie-Anſtalt. 
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Paradies. 
Heute, Freitag, den 1 den 13. Juli 1894. 


— Concert 


der . des 174. Jufanterie⸗Regiments aus A 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Zapinski. 
Anfang 6 Uhr Nachm. 


Entree 10 Kop. Kinder 5 Kop. 


Original -engliſche 


2 Trribrienen = 


. Aufgabe des Bezuges und W . von Treib⸗ 

2 tiemen, wird der noch auf Lager verbleibende Reſt in verſchiede⸗ 

N nen Dimenfionen, zu um 30% herabgeſetztem Preiſe und zwar ; 

4 Rs. 1 Kop. 10 per 1 Pfd. ruſſ., verkauft bei 8- —3 
A. Bauerfeind. 

Krakowskie Przedmiescie N 79 in Waschen. 


ni Mein Comptoir u 
befindet ſich von jetzt ab 


Evangeliſche e Nr. 5508, gegenüber der 
Vorſchuß⸗Caſſe. 


CARL HEMSALECH. 
"Warnung. 


Di Bauunt d Hausbeſitzer iermit auf 
merkſam, 8 ee ich 23 5 ee Fabrik ee 


zeugt en 
ö hermetiſchen Ojeuthüren 
vielfach nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
ſchlecht s Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 
nicht. Die Ofe thüren ſchlie ßen lech wodureh die Bafe aus dem Ofen 


ent oe 
; * m dieſen Faͤlſchungen e tgeger zu treten, habe ich die Modelle 
meiner Dieutkäten jetzt geändert, dieſelben find eleganter, Dauerhaft und 


28d 11. Juli 1894. 
6—2) E 


N gab 

end 9 6 Ke este 
menden Erzeug 
Oſerthüren als echt anzuſehen fino. 


laube mir zu bemerken, da; ich nur für die aus meiner Fabrik Has 
die volle Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 


Peter KLawacz, 
40— 12) Lodz, Promenadenſtcaße, men Kryszek Ne. 31. 
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f a Mein Comptoir » 
r 3 befindet ſich von heute an Dzielna⸗(Bahn⸗ Straße ur 8 
34 neu, Sinfterd Neubau. 
5 1. Gustav Rosenthal. 1 
f . —— Sa te 


h Blookers reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. dener ears 


St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 

zu haben. in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 

handlungen in Blechdosen 1, ½, %, e Kg. (86) 

Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893, 


Die letzten Exemplare des Werkes 
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H PESYIbTATEI IPHMBHEHIA EA. 

Homanugt, ropronha u UPOMHCAOBEA, COOPE nponen rn H pacxzazounνναιi. Cr 
npnzo menen upp nero A ÜALAHCOBE AKNIOHEPHHXE omeer gb K TOBAPN- 
meernb na nasxy, M. E. TEPEXOBA. Ina 1 py6. 
find zu haben in der Exp. d. Bl. 


Be az 


Be nd 


R. Wenke's 


Juſtrumenten⸗ und Schreibmateria⸗ 


Wife 


lien Magasi u, 
NPeitrikauer⸗Straße Nr. 337 (118). 
. Stetige große Auswahl v. Flügeln, Pia⸗ 
ninos, Harmoniums, Zithern, Mund⸗ 
harmonfkas und Oearinas zum Kauf, 
Tauſch und Miethe. 
Stimmungen, Reparaturen und Aufpoliren zu 


5 jeder Zeit. 
Großes Lager von Saiten und Utenſilien für 
2 Streichinſtrumente. (12—4 


Um geneigten Zuſpruch bütet 
Hochachtungsvoll 
FR er 2 e eee W 2 m k e. 
eaakTopm u Hezareab eonoapg% BoRepr, i Se; 


DZYWAICE SZUWARSU GLICERTNOWEGO b. GLINSKIEGO! 


m; 
N 
N 


1 Depots „Lagiewniki“ Widzewska 48. = 
ee eee ent ROTEN — 5 


BR 


1% Edward H. Dietrich, Srednia 248 
. ͤ . IT 


angebe: 


ſind Rn Magazine, Widzewska 48, Haus 
Braude, per 1. Auguſt zu bermiethen. 


Nähere Auskunft im Comptoir des Haupt⸗ 


8 


ir, 


a 
N 


Erſolgreichts Injertionsorgan. 70, d e eee, , Arena Abonnenten. 


Häuslicher Rathgeber, 


Prultijches Nochenblalt für alle deutschen Hausfrauen 


mit den Geatisbeilagen: 


Mode und Handarbeit. Für unſere Kleinen. 
Alle vierzehn Tage bringt der „Hüus⸗ Illuſtrirte Kinderzeitung ji: 


f Kirder im Alter von 5—12 Jahlen. 
dd: R. a ee ine T ad 1 Diefelde wlad alle 14 Tage dem „Häuz⸗ 


lichen Ratygeber“ beigegeben und bringt 
Modenzeilung, Erzählungen, Märchen und Ge. 

in weſe tte die neueſten Patiſer und Dichte mu zahlreichen Abbildungen ; 

Wiener Moden ve öſfentlicht werden. außerdem Spruch, Spiele, Rälhſel, 
Jeden Monat eine 


3 u Knaben und 
Schnittmuſterbei age. 


üdchen, naturwiſſenſchaft⸗ 
1195 Plaudereien. Gewährt den 
Relzende und prakiihe Handarbei⸗ 
ten, zahlreiche Monogramme. 


Kindern Freude, Anregung und Beleh⸗ 
rung. 
Juhalt des „Häuslichen Rathgeber“. 

Beleyrende Auſſätze au? den Gebieten der Haus wirihſchaft, Erziehung 
der Rinder und Geſundheltepfl ge. — Ged echte. — Sp üche. — Zahlreiche 
erprobte Rezepte und Ralhſchläge fer Haus und Sof, Küche und Keller in den 
Rubriken: Fi Haus. — Gemeinnütziges. — Geſundheilspfl ge. — Häue⸗ 
liche Kunſt. — Für vie Kü he. — Backwerke. — Erkänke. — Haus- und 
Zimmergarten. — Thlere 

Gewähltes und intereſſantes Fenilleton. 

Ide Nummer enthalt außer einem großen ſpanagend geſchriebenen Ro⸗ 
man noch vetſcheedene Erzählungen, Humoresken u. s. 

ede Woche erſcheint eine Nummer. 

Nach Rußland direkt unter K euzband durch unterzeichnete Verl igs⸗ 
buchhandlung zu beziehen zum Preiſe von Mek. 2,25 pro Vier ie jahr incl. 
Porto. Zu beziehen durch alle Buchhanvlungen und Poſtanſtalten. 

Probenummern jendet gratis und franco die Verlagsbuchhzadlung 
Nobert Schnetweiß m Br sau, Heintichſtraße 18 u. Humboloſt aße 2/4. 


:Pahroka Porlland lame 


BERNARDA LIBAN i S-ki 


wPodgorzu-Bonarka 
:poleca swôij wyborny cement portlandski, ktörego pröby przez 
stacjg doswiadezalng do badania zapraw hydraulieznych W Wiedniu 
wykazaly » ze cement co do skladu chemicznego czystosci i mial- 
kose kompletuie zudosé czyni wymaganiom, jest nalezycie zmielo- 


— 
2 
f En 


4 
„ 
A 


KKXKKARK 


* x 


N 0 


* nym na sicie o 49 % oczkach na 1 me a placki probne wysu- 
tzone nie okazaly aui zaduych spaczen, Ami promiennych pekuigé * 

* (rysöw),; powierzehnia zas przelomu byta drobnoziarnista, jednolita 
N i zbita 81% 
x Pröby na wytrzymalöst i na rozerwanie Wykazaly:" X 
N Czas trwania twarduienis M vtuym. loss na boaerwauief ip sen e SE 
7 dni 7 16, 08 Kigr. re 155,28 x 
28 „ 24,30 „ 187,60 f 
90 „ 31,3 „ 308,25 A 
8 Glöwni Reprozeutunci na Krölestwo Polskie: x, 
2 Dietrich Epstein & Tempel 
8 Czestochowie, - X 
W Lodai przyjmuje obstalunki:- N 


Moskau, 
Theater-Platz. 


22 
Man bittet 


ü Tel MBTROPLL 


Zimmer yon Rs. 1.25 an und ti eurer. 
Grösstes Hotel 1. Ranges der Hauptstadt, 


im Centrum der Stadt. 


den Fuhrleuten an den Bahnböfen icht zu glauben, dass alle 
Zimmer ra sind baer n es (8-3. 


Könianna irre 


norepaza CROKVÖHACTB na er 
mpoxusanie u Upocıurs namegmaro 
OTAATb TAKOBYÜ Bb Marnerpar rop. 
Aonan. 


laden el 


finden 21) und lob- 
nende Beſchäftigung im Gar- | 
nirſaal der Hutfabrik von 
Schlee & Kreusler, 
Targowa- Str. 1287a. 


—— — 


Posania Memunckan 
norepaua enon 6nzer' ua enoGOAnο, 
uponnzganie n IPOCHTE nameimaro 
OTAATb raxonof Bb MALHCTPATb Top. 
Joan 

Iosnozeno Ilensypo 

Ba puena 30 Id 1>94 roga, 


nn 


t 


| und Beſichtigung der Husrlftunge- Stud 


Jan 3 RER: | 


Schnellpressendruck von Leodold Zoner. 


— — m nm ll mm m nn ꝛ̃ͤꝓ—ͤ— nn — 


‘ Saufe Rosen, 8 


SGW Sa 


Piotrkowska 27. 


eadzer Freiwillige feuerwehr. 
Sonntag, den 3. (15. Juli) a. c., 


„Allgemeine Uebung“ 


und Requlſiſen der erſten 4 Züge. 
Verſammlung der Mannſchaften 49 

den beterffenden Requ 1 präeiſ 
2½ Uhr. Eiſcheinen auf dem Ucbunge 
Platze bei dem männlichen Gymnaſium 
um 3 Uhr nie 40 
mandaut X 


ber EN Tg Feuerwehr. 


. eee 
1 "Mon heute ab befindet 
= 


ſich mein Comptoir Petri⸗ 3 | 
lauer · Straße Nr. 78059 
neu, im Hofe. 
Jacob Warchiwker. 
3 : 
Ich beehre mich meinen 
geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen, 
A daß ich auf vier Wochen 
nach Amſterdam, Ant⸗ 
werpen und Paris ver⸗ 
reift bin. 
A. Kantor, 
Juwelier. 


Für eine größere weinen 


PETE 4 
wird ein tüchtiger = 
1 


Magazineur; 


Eder ſofort geſucht. 


. sub „Ma az geuk“ an * 
A 


Abs de 


fe. Aſſiſtent des Prof. Jurasz in Heidelberg, 
ordinirt wie im vorigen Jahre in Bad (109 


Reinerz in Schleſien. 


Eine elegante (= 


Wohnung, 


beſtehend aus 7, Zimmern und 

Küche mit ſämmtlichen Bequemlich⸗ 

keiten, iſt per ſofort zu vermiethen. 

Näheres am Orte, Zachodniaſtt, 
Haus ar Prussak. u 
r — 


if an 9 auftännigen Herrn zu ver⸗ 
miethen. —2 

Neuer Ring Nr. 10, 2. Stage bel 
L. Leder. 


Eine größere Wohnung, 


beſtehend aus einem großen Saal mit 4 Fen⸗ 
ern und einem au n Zimmer mit 1 
enſter, Corridor, 


zc., ſowie auch 2 Zimmer mit Corridor, g eig⸗ 
net zu ei Ha oder dergleichen Mi im 


1. Juli zu vermiethen fi —2 
Näheres bei Heren Boris Jacobsohn dortſelbſt. 


Tie Drognenhandlung 


S. SILBERBAUM, 
Petr. Str. Nr. 16, Haus Roſen in Lodz 
beſitzt auf Lager 
Oleum Ricini aromatisatum, 
Rieinusöl, welches vom unangenehmen 
Geruch und Giſchmack befreit iſt, aus der 
Apotheke 125 Wenda & Wiorogörski 

Warschau. 


"Karl Kühn 


er geeignet für ein 
Geſchäftslokal, als Damen⸗ Confeetionsgeſchäft 


udniowaſtraße Nr. 3, vom 


die Warſchauer und Berliner Medezinal? 
Behle approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 


1 Massage u, Bewegungs: Kuren 
Eru achſene und Kinder. 
a werden von Frau Kühn behande t. 
Petrifaue Straße Nr. 182 men, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


